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« Karlsruher Zeitung .
M- Freitags den 24. September 1790 .
ßen. Mit Hochfürstlich - Markgräflich - Badischem gnädigsten Privilegs ,
der
von . . . »— — >

Naraul 'in dev waUachej , vom 20 Aug .
r ; u- Seit dem 9ttn d . M . Md' keine Feindseligkeiten

ge mehr vorgefallen . . ,. Den uten Abcndö kam Herr
, gen Oberst Lug als . Preußischer Gesandter mit einem
hoch Preußische » Legakionsstkretair und einem Englischen
istcn Eilboten in Oburcsa an , wurde den i2ten von dem
:stcr » Herrn Major WodutzD^ i mit einer Eskadron Dra «
Lag- gvner von Würtember^ssdis au unsre äußersten Vor .

Posten begleitet und . von da von den Türken « ach
Widdin gesührt > -D,e >̂ -.- Zken Aug . traf von W ' ddin
ein Effendi , ein Bcgh und ein Barjaktar in unscrm

>n »kl Lager bcy Oburcsa ein , um sich mit dem Herrn Feld .
ge, zeugmeister Grafen von Klairfait wegen des Waffen-

Ma- Mstands zu unierredcn .
am , Madrit , vom Zi Aug.

gbol- Unsre Zwistigkeiten mit England sind nicht die ein-
ings , - gen , welche die starken Bewegungen in unfern Hä¬
hne» vc » veranlasse» . Es scheint uns » och ein Bruch mit

dem neuen Kayser von Maroko bcvorzusiehen. Dieser
g >rst hegt keineswegs so günstige Gesinnungen gegen

, , Li.-, svanjschc Nalion , wie sein Barer . Seine wilde
I . i» Gemülhsart , vielleicht auch auswärtige Anstiftungen ,
p dg haben ihn bewogen , zu zeigen , wie wenig er uns gc-

glci , neigt ist. Er hat nicht nur den spanische » Vicekon-
mge» sul beschimpft und demselben allerhand Beleidigungen
band- zugcfl

'
igk , sondern sogar jene von seinen Höflingen und

me » Unlcrkhancn , deren Eingebungen die Freundschaft zivi -
kÜH Mm Sr . katholischen Majestät und dem Marokani-
rdcn. Men Negenren unt - i hielten , aufs grausamste mißhan -
nrchl . dclt . Da also unser Hof einen allcnfallstgcn Angriff
e von aus Ceuta befürchtet , so ist von Carthagcna und Ka -

vdtt dix eine Menge Kriegsmunition dahin gesandt wor-
durch den . Indessen hat es das Ansehen , daß man es bey

gesagten Maßregeln nichl weed : bewenden lassen , son¬
dern daß man weniger darauf denkt , die schon cm-
pfaiigncn Beleidigungen zn rachen , als die guteEintracht

. uii- mit diesem barbarischen Reich durch Nachgiebigkeit
naH und Geschenke zu erkaufen . Solches ist um so nöthi -

gcr , da der ueue Mohrmkaysec ganz entsetzliche For -
- jahr dernngen macht . Zu dem Ende ist der Generalkonsul

aus von Spanien , Herr Salmon , welcher sich seil ver-
schiednen Monaten hier bcffndet , schon vor einigen
Wochen abgereißl. Er hak friedliche Vorschläge im

Antrag . Man ist bereits von der Ankunft des Herr«
Salmon zu Tanger benachrichtigt , wo der Marokani-
sche Monarch ihm die Weisung zugeschickt hat , sich
nach Larache .zu begeben und allda seine Geschenke ,
welche von grosem Werth find , ans Land zu setze» .
Unter diesen Geschenken soll sich die Summe von
522 tausend harten Piastern in baarer Münze befin¬
den.

Aus Pohlen , vom Z Sept .
Die Nüssen sind nun mit z Armeen unter den Ge¬

nerals Suwarow, Rcpnin und Gallizin gegen die Tür¬
ken in Bewegung. Bey Bender bleibt ein Reserve¬
korps zurück , um jener Armee , die Hilfe braucht ,
Verstärkung zugchen zu lassen . Hingegen soll der
Grosvezier ein Heer von 150,000 Mann zusammen -
gezogcn haben , um sich den Angriffen der Russen aus
allen Kräften zu wibersctzen.

Breslau , vom 8 Sept .
Gestern kam ein Eilbote aus Petersburg bey dem

Grasen von Herzbcrg an , welcher die Depeschen so¬
gleich dem König überbcachtc . Die Kayserinn soll er¬
klärt haben , ihre Angelegenheiten mit der Pforte gien.
gm sie allein an ; sie allein wolle den Krieg sorlsctzen ,
oder Frieden schliessen, wie cS ihr gefallen werde , oh¬
ne irgend einer Vermittlung . Daß diese Nachricht
Grund habe , schließt man daraus , weil seitdem viele
zum Kommissariat gehörige Personen ams neue ange¬
nommen worden , um bey einer zoovo Mann
starken nach Litihaucn bestimmten Armee zu dienen .
Verschiedne hatten sich schon zur Berliner Post cin-
schreiben lassen ; haben aber heute ihr Postgeld zurück
genommen . Der regierende Herzog von Braunstt -weig
soll die Armee befehligen. Gestern leas General
von Möllcnborf hier ein .

Londen , vom 8 Sept .
Unsre grosse Flotte unter Admiral Howe führt

2Z/O00 Seeleute und 2782 Kanonen. Sie ist vorzüg¬
lich dazu bestimmt , um die Vereinigung der spanischen
und französischen Seemacht zu verhindern . Admiral
Hoods zwcyte Flotte soll innerhalb z Wochen
nach Amerika segeln . Eine dritte Flotte, welche aufdcn
Frühling fertig scyn muß , soll in Verbindung mit ei¬
ltet holländischen Eskadre Rußlands Seemacht beo .



c 65-, >
dachten und Preusscns Absichten und Plane nnterstü .
Yen . Seil dem die französische Nationalver -
fammlung den Familicnlraktat mit Spanien erneu¬
ern wollen : ist man ihnen hier nicht mehr guc . An¬
fänglich erklärten sie im Angesicht der ganzen
Welt , sie wollten mir jedermann Frieden hal¬
ten und gegen niemand Bündnisse cingchen und ein
Jahr darauf erneuert sie den Familieubuud *

*) Mirabcau hat bekanntlich die Erneurung des
Familienbündnisses durch eine meisterhafte Rede vor¬
züglich befördert . Man sagt ihm deßwegcn in Paris
nach / er habe für feine dicßfalsigc Mühe aus Madrid
200,000 Livres bekommen . Allein die Anekdote wurde
in Paris bald durch eine andre vcrdrungen. Er fand
ucmlich , als er aus der Nationalversammlung gieng
in seiner Tasche einen Brief/ worinn ihm erklärt ward:
er sollte nur fordern / wie viel er wolle / falls er sich
entschließen könnte / aus die Aristokratische Seite zu
treten . Seine Erklärung war : ich fordre
vier tausend Millionen Livres , um damit die Nalio-
nalschuld bezahlen zu können . Allerdings wäre dicß
ein Deus ex ruscliiua . Dem Tippo Saib jagte man
neulich auch in Frankreich nach , er wolle 2zoo Milli¬
onen Liv . in Gold der Nationalversammlung schicken
und hätte deswegen seinen Untcrthancn bcy Leids und
Lebensstrafe befohlen , ihm all ihr Gold zu liefern .

Aus dem Lrandenburgischen, vom n Scpt.
Der von dem Pohlnischcn Reichstag verurihcilte

und aus dem Königreich verbannte Fürst Poninski ,
war , wie man versichert , ein eifriger Anhänger der
Russischen Parthei . Auch wollen einige hier argwöh¬
nen , cs dürste zwischenRußland und Pohlen zu wirkli¬
chen Feindseligkeiten kommen .

Berlin , vom 11 Scpt .

Plötzlich trüben sich die Aussichten wieder. Bey
Crossen wird ein Korps von 20000 Mann unverzüg¬
lich zusammengezogen , welches unter General
von Möllendorfs Befehlen an der Gränze kantoniren
soll . Man legt für dasselbe bereits die Feldbäckcrey
und das Feldlazareth an . Ucberhaupt bleiben von der
Königl . Armee 80000 Mann mobil , über welche der
regierende Herzog von Braunschwcig das Oberkom,
mando führen wird , bis die Russen mit den Türken
Friede gemacht haben. Der Minister , Graf von
Schulenburg , untersucht itzt den Zustand der Maga¬
zine in der Neumark . Die hier befindlichen Generä¬
le von Kalkstein und von Thadden sollen ein Komman .
do in Prcussen erhalten. Heute ließ der Herzog
Friedrich von Braunschweig von der hier befindlichen
Armee abermals ein groses Manöuvre machen . Sie
muß sich auch , wie es heißt , zu einer gewissen Unter .

nehmung marschfertig halten. General Ustdoms über
22000 Mann starkeArmee , hat sich in Wesipreusscn
zo Meilen in die Länge ausgedehnt . General Henkels
Ostpreussische Armee stchr noch zwischen Gumbine »
und Tilsit und Bartenstcin ist deren Hauptquartier .

Paris , vom 12 Scpt .
Von Versailles vernimmt man, die Soldaten des

Regiments Schwcitzcrgardc , wovon einige Kompag¬
nien den Schloßdienst thun, hätten daselbst Anlaß zu
Unruhen gegeben ; viele von ihnen liefen den 8 len
Abends in den Strasse » mit btofen Säbeln herum,
beunruhigten die Bürger und bedrohten das Regiment
von Flandern , welches sich anschickle, . mit der Nativ ,
nalgardc gemeine Sache zu machen . Durch Klug¬
heit der Municipalbcdicnten und Mäsigung der
Nativnalgarde ward jedoch die Ruhe geschwind wieder
hcrgcstellt . Das, was sich zu Nanci mit dem Regt ,
ment von Cdateaiivieux zugclragen , soll zwischen
diesen Schwcizcrgardcii und den Soldaten von dem
Regiment von Flandern Zänkercyen verursacht haben
und dadurch diese Erbitterung unter ihnen entstanden
seyn . Die Mitbrüder jener Nationalgarden von Metz ,
welche daS Schlachiopfer des Aufstands berBcsatzungvon
Nancy gewesen und die Nalionalgarde von Versailles
haben der Nationalversammlung eine Adresse überge¬
ben , worinn sie verlangen , daß man zu ihrem Anden¬
ken , an einem der Thvre von Nanci eine Pyramide
mit der Innschrift errichten solle : „ Hier starben
so viel Soldaten für das Vaterland , in dem zweiten
Jahr der französischen Freiheit . « Diese Addrcffc
ward von dem Präsidenten der Versammlung mit
den verbindlichsten Ausdrücken beantwortet.

LVien , vom IZ Scpt .
Mit Verkauf der Proviantpfcrdc wurde schon der

Anfang gemacht , inzwischen ist er vor 'der Hand
noch eingestellt worden. Die wahre Dislocation der Ar¬
mee, kommt auch derFriede mitdcrPforte , woran niemand
mehr zweifelt zu Stande , ist noch sehr unzuverläßig zu
bestimmen ; auch ist noch kein Generalkommando für
die Hauptstadt und die Provinzen fest vergehen worden .
Die vcrschiednen Prätioscn , welche bey der Kayserkrö-
nung dem alten Herkommen gemäß vertheill werden ,
sind schon nach Frankfurt abgcschickt . Unter diesen
sind die für die geistlichenKuhrfürsten von Mainz , Trier
und Kölln von grossem Werth und vortreflichcr Arbeit .
Sie bestehen in z goldnen Kreuzen , ganz mit ächten
Steinen besezt. In dem Kreuz für den Kuhrfürsten
von Mainz ist in der Mitte ein Rubin , der wenig
seines gleichen hat. Mit diesen Prätiosen wurde
zugleich eine grosse Krone von vorireflicher Arbeit vffcnl-
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^ ( 6Zl )
>er lich gezeigt. Sie wiegt 4 Pfunde an Gold und ist mit
cn d-n , anserlcssnsten ächten Steinen , worunter auch der
. ls grosse florenlincr ist , besszt ; diele har die Mulhmassun-
e » gen unsrer Pslilikcr ganz erschöpft ; man nennt sie die
. österreichische Hauekrone ; der König , sagt man , nimmt

sie mit sich nach Frankfurt und bedient sich derselben we¬
gen der grossen Schwere der Carolingischcn Krone , so-

>es bald der Augenblick der Krönung mit der zu Aachen
>g - verwahrten vorüber ist , zu d n̂ nachfolgenden Ceremo «
zu uien , worauf sie zurück in den Lchaz nach Wien ge-

ieii sandt wird . Andre nennen sie die Lclavonische Krone ,
m, indem im Antrag scyn soll , das zu Ungarn hinzuge-
-nt zogne König ! . Sclavonien in Hinzuthuung der über -
io- aus zahlreichen gegen 4 Millionen Seelen sich ersire-
ag- ckendcn Jllyrischen Nation wieder zu einem fcibsistän-
ber digcn Königreich zu erheben ; da alsdann nach erfolg-
der l-er Krönung diese Krone in Temcswar verwahrt blei «
!gi , bcn würde. Bey jener Krönung svlllen auö den Mit-
) en Leln der so reichen Illyrischcn Grundbcsitzcre 2 bis z
cm tausend Barsue des Reichs ernannt werden u . s. w .
ben Wir verbürgen von allem diesen noch nichts und fa-
) en gen mit dem ganzen Publikum , daß diese Krone be-
ctz , reits auf dem Weg nach Frankfurt ist .
io» Paris , vom 14 Sept .
lles Viele Handelsleute von Bordeaux bezeugen iu einer
ge« Adresse , wie sehr sie cs für vorlheilhast halten , daß
en - eine gross! Menge Aßignatcn gemacht werde . Sie
üde verlangen , daß man alle aufkündbare Schulden alsbald
bcn mit gezwungenen Assignaten , ohne Interesse , bezahle,
sten Herr Dupvnt hat eine fliegende Schrift unter dem
esse Volk auslheilcn lassen , worinn er behauptet, wofern die
mit Vermehrung der Assignaten statt hätte , würde ein

4 pfündiges Brvd aus 22 Sols und alle andre Eß-
waaren , in gleichem Verhältnis auf den doppelten
Preiß kommen . Man empfand es sehr übel , daß Hr.

der Dupont auf solche Art das Volk hat auforingen
and und ihm in die Verathfchlagung Einfluß geben
Ar - wollen . Ein Abgeordneter von Paris wicderlegte ihn
and und zeigte , daß Preiserhöhung entweder von der Scl -

z>i tenheit der Maaren , oder von der großen Menge des
für Gelds herkomme . Zu Grenoble und Mont de War¬

den . san hat man Kassen angelegt , um die Assignaten oh -
krö - ne Verlust einem jeden gegen baarcs Geld auszu -

>cn , wechseln .
stfen Wien , vom 15 Sept .' rier Heute Nachts sind II . MM . der König und die
beit . Königinn , mir II . MM . dem König und der Könr -
hlen ginn von Neapel und II . KK . HH . in hiesiger
rsten Hofburg angekommen . Der berichtigte Strudel auf
!enig der Donau ist nun wirklich nach vieljähriger Arbeit
urde imd nach grofem Aufwand durch Sprengung von
ftnl-

2Zo . Cubikklaffter Felsenstücken ganz fahrbar und ge¬
fahrlos gemacht worden . Jede Nachricht von Buka¬
rest bestätigt den guten Fortgang der Friedensuntcr-
handlungen zwischen Oesterreich und der Pforte, hinge¬
gen soll Rußland alle fernere Unterhandlungen abge¬
brochen und die Kayferinn Befehl ertheilt haben ,
den Krieg zu Wasser und zu Land mit Lebhaftigkeit
fortzufetzen . Die Niederländer sind nun beynahc un¬
ruhiger, als vormals, die 32,220 Mann Trupven,
welche dahin beordert sind , werden vor Ende OckoberS
nicht nach Luxemburg kommen können , wo sodann
„ ichis feindliches gegen diese Rebellen zu unternehmen
ftyn wird. Mit der Kayferkrönung werden vcrfchied -
ne wichtige Punkte abgclhan weiden .

Paris , vom iz Sept .
Die Handelsleute zu Lyon und in andern Hand-

lunqsstädten sind wegen der im künftigen Nvv. zu zah .
lenden Wcchstlbriefe in grofcr Verlegenheit . Die Afsig-
nüte haben den Umlauf der Baarschast völlig ge,
hemmt. Man fürchtet sogar , ganz Lyon werbe sich
zu einem allgemeinen Bankcrot erklären müssen.
Dasige Handlungskammer ist schlüssig geworden , be»
der Nationalversammlung mit einer Addresse wider die
Afsignate einzukommen . In den übrigen Städten
äusscrt man gleiche Verlegenheit . Wie vernehmen so
eben , daß die aufgedrungnen Assignale übecmor ,
gen gewiß werden verworfen werden .

Limburg , vom 15 Sept . "
So eben vernimmt man , eine Komvagnie vonGrün -

laudon habe eine auf einem steilen Berg errichtete und
mir Z2oMannInfurgcntcn befctzteBattcrie mit stürmender
Hand erstiegen, 52 und einige Mann niedergehauen ,
den größten Theil verwundet , einige gefangen g-emacht
und die übrigen in die Flucht geschlagen. Von der
gründaudonifchm Kompagnie soll blos der Hauptmann
und 4 bis 5 Gemeine leichte Blessurcn , die übrige »
aber überhaupt durch ihren standhaften Muth dcym
Angriff ungemein viel Lob davon getragen haben »
Nähere Umstände ist man begierig zu vernehmen .Löwen , vom 16 Sept .

Aus dem Lager bey Monia vom n Sept .
Gestern in der Früh setzten wir zu Monia über

und griffen die Ocsterrcicher an . Das Gefecht geschah
zwischen 2 von beyden Seiten ziemlich starken Trup¬
pen - Adtheilungen und bauerte 4 ganzer Stunden
mit besondrer Lebhaftigkeit . Mir sind z Pferde ver¬
wundet worden . Baron Beuvist hat 7 verwundete
Pferde und sein eignes z . Flintenschüsse bekommen.
Zwcy Dragoner und der Standartenträger wurden
blefsirt. Wir haben den Feind mit dem Säbel in der
Faust bis in seine VerfHanjungen gejagt. Sein



( )
Verlust muß sehr beträchtlich seyn . Auf dem Wahl¬
feld selbst ließen die Oesterreichcc versch,ed » r Todre
und Verwundete zurück / worunter sich ein H mptmann ,
rin Licutnant von Grünlaudon und ein Osficwr von
Württemberg befanden . Unsrerseits wurde ein Mau »
von dem Regiment Antwerpen gelobtet und io dis 12
verwundet / denn nur unsre Dragoner thaten den An¬
griff . Kapitain Sommers hat eine gefährliche Wunde
im Schenkel .

Lasse ! , vom 17 Sept .
^

DasReichs - Erb > Marschallamc stellte Jhro Kuhrsürst -
lichen Gnaden von Maynz , als desHeil . Röm . Reichs Kanz¬
ler vor , baßes wegen der sich zusammen drängcndenMen -
ge von allerley Fremden , vcrfchiedner Gegenden nothwcn -
dig seyn möchte , durch eine Anzahl benachbarter
Kriegsvölker die Kayserliche Wahl nud Krönungsstadl
Frankfurt am Mayn in Sicherheit zu sczen . Jh¬
ro Kuhrfürstl Gnaden glaubten Sich also am sichersten
an unfers Herrn LandgrafenHochfurstl . Dtirchl . zu wen ,
- en und ersuchten Höchstdicstlden , in einem den izten
durch eine Estaffclte abgcfchicklen Schreiben , zur Si -
cherheit des , wegen seiner bekannten Geschäffte versam¬
melten Kurfürstlichen Kollegiums und wegen des neu
; u wählende » Reichsobcrhaupls , eine dazu hinrei¬
chende Anzahl von Truppen in der Grafschaft
Hanau gefälligst bereit zu halten . Jhro Hochfürstl .
Durch ! , beschlossen gleich darauf , zu Bethärigung in
allen Fallen Höchstbicsclben belebenden Rr >HSpalriott -
schcn Gesinnungen solche Anstalten zu treffen , wodurch
die gesuchte Ruhe erhalten würde . Zu dem Ende
setzten sich Höchstdiefelben , heute Morgens um 6 Uhr
in eigner Person , an die <2vltzevon n Bataillons und
14 Eskadrons Truppen um die gewünschte Sicherheit in
der größten Vollkommenheit zu geben . Nach Höchst -
dcro Ankunft , wird dieses Korps m d c Gegend von
Seckbach , bcym Hannswald vhnwcu Bergen an der
Grenze von Hanau , ei » Lager beziehen . Z » bissen
Absteckung sind sogleich Ordres crlhcilt worden .

Frankfurt , vom iZ Sept .

Se . Kuhrfürstl . Gnaden zu Mainz werden künsri .
gen Mittwoch , den 22ff ' N dieses hier cinlrcffen und
Dero Absteigquarlicr in dem Hochfürstl . von Thnrn
und Toxischen Palais nehmen , wo alles zu Höchst
Ihrem Empfang bereitet wird ; docb geschieht der
Einzug ohne alle Solennilätcn . Den 2zttn soll , dem
Vernehmen nach , der Wahltag unter Trompeten und
Pauckc » ausgcrufen werben . Es ist gewiß , daß Kö¬
nig Leopold II . den 29stcn in Aschaffenburg einlreffcn
wird.

LUastricht , vom ly Sept .
Man sagt hier für gewiß , von den dreyen Stän¬

den des Lütticher Landes scye
'ff Abgeordnete nach

Fra >ckmrt ernannt worben und zwar vomerstcn Stand
Gras Carl von GeloeS , vom Ritterstand , Graf von
B . riaymont de la Chapelle und vom dritten Stand ,
der gcweßne Bürgermeister vonEhestrct , sodann der
Baron von Seraing . Auch will man , daß Abgeord »
te van der Sradl Lüttich insbesondre dahin bestimmt
scyen , um einen Vergleich befördern zu helfen .

Stuttgart », vom 20 Sept .
DieKönigl . Ungarischen Truppen , welche aus ' dem Inn ,

viertel durch Bayern und Schwaden in Z Routen
nach den Niederlanden marschieren , sind : die Batail .
Ions Mathcsen , Hohenlohe , Brunken , d' Allon , Gcm »
wingen , Ulrich Kmsky , Joseph Colloredo , ein Unge¬
nanntes . Jedes hat 32 Officicrs , 1387 Gemeine und
725 . Pferde . Cavallene : eine Division Stabsdrago¬
ner mit 320 Remontepferden , 10 . Escadrons Hadbick
Husaren - 22 Compagnien Jäger und Scharfschützen .
Hiezu kommr noch der Gcnccalstaab , die Reserve Ar »
lillcrie , Siaabsinsantcrie , die Pioniers , Brückenfuhr -
westn ind der Train . Die Total Summa ist 1YD20
Mann und 368Y Pferde . Der Einmarsch in Schwa¬
ben geschieht über Monheim hinter Donauwörth ,
Augsourg und Landspcrg . Die weitere Marschroute
von ge achten Städten aus sind noch nicht bekannt .

Frankfurt , vom 20 Sept .

Zn Bergen , eine starke Stunde von hier , wo im
sicbemährigcn Krieg die bekannte Schlacht vorfiel , wird
der Herr Landgraf von HessenCassel obigesLager halten ,
welches - wie es heißt , aus 12220 Mann bestehen soll .
Henke sind bereits die Kanoniers daselbst eingerückt
und die auf - em Marsch befindliche Regimenier wer¬
den saiitzmllich » och in dieser Woche daselbst eintccf -
fen . Heute Morgen sind des Kuhcfürsten von Cölln
König !. Hoheit hier angekommen ; Höchstdcrsclben Ab¬
reise von hier nach Mergentheim ist noch nicht bekannt .
König Leopold wird den heut angekommuen Wiener
Nachrichten zufolge vor dein 24ten dieses nicht von
Wien abgchen . Heute ist die erste Colonne vou den
Kömgl . Trabanten hier eingctroffen ; die übrigen sol,
gen . Morgen und Ucbermsrgen trist die Garde zu
Pferd hier ein . Der Rußisch - Kayserliche Gesandte ,
Graf von Romanzow , ist dey dem Hoheit
Wahlconvent accreditirt und deswegen von einer an¬
sehnlichen Deputation des hiesigen Hochedleu Magi -,
strats becomplimenkirt worden . Den ibken dieses sind
E>2 hierher für die KaystrI . Nobclgarde bestimmte '

Pferde , sämmtlich auserlesne Rappen , durch Culen -
bgch gegangen .
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